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Auswirkungen des Elbehochwassers 2002  
auf ausgewählte Artengruppen –  
eine Einführung in das Projekt HABEX 

1	 Einleitung

Die Klimaforschung der letzten Jahre prognosti-
ziert eine weltweite Zunahme sowohl der Inten-
sität als auch der Frequenz extremer Wetterer-
eignisse (IPCC 2007). Die Auswirkungen solcher 
Extremereignisse auf die Biodiversität sind bisher 
nur unzureichend bekannt, hauptsächlich be-
gründet durch das seltene Auftreten dieser Phä-
nomene. Gesellschaftliches Interesse besteht vor 
allem in der Frage, wie Lebensräume und Arten 
auf Extremereignisse reagieren, vor ihnen ge-
schützt und unter veränderten Umweltbedingun-
gen weiter genutzt werden können. In den letzten 
Jahren steigen daher die Bemühungen, Effekte 
solcher Ereignisse auf Arten und Ökosysteme zu 
quantifizieren und Schutzstrategien zu entwi-
ckeln (z. B.  Jentsch et al. 2007).
Im Mittelpunkt stehen oft Fragen nach der Wi-
derstandsfähigkeit (Resistenz) und Regenerati-
onsfähigkeit (Resilienz) von Arten oder Artenge-
meinschaften gegenüber Extremereignissen, wie 
z. B. Jahrhundertfluten oder langen Trockenhei-
ten. Die außergewöhnlichen Hochwasserereig-
nisse an der Elbe im August 2002 und im Winter 
2002/03 sowie die außergewöhnliche Trocken-
heit im Sommer 2003 haben internationales In-
teresse geweckt (z. B. Mudelsee et al. 2003). Die 
Auswirkungen dieser Extremereignisse und ihre 
Bedeutung für den Naturhaushalt sind bisher we-
nig bekannt bzw. nur in wenigen wissenschaftli-
chen Publikationen diskutiert. In diesem und den 
folgenden Beiträgen werden aktuelle Untersu-
chungen dazu vorgestellt.
An der Elbe treten Hochwasser in der Regel im 
Winter und Frühjahr auf. Demnach war das 

Hochwasser der Elbe im Sommer 2002 nicht nur 
auf Grund seiner Intensität (vgl. Mudelsee et al. 
2003), sondern insbesondere durch das Auftreten 
zu einem jahreszeitlich atypischen Zeitpunkt au-
ßergewöhnlich einschneidend. Tier- und Pflan-
zenarten der Auen sind dank entsprechender 
Lebenszyklen, Verhaltensmuster und spezieller 
Morphologie sehr gut an die zum Teil sehr stark 
wechselnden Bedingungen in diesem räumlich 
und zeitlich höchst dynamischen Lebensraum 
angepasst. Diese Anpassungen sind evolutiv über 
sehr lange Zeiträume als Konsequenz der Perio-
dizität der Wasserstandsschwankungen entstan-
den (Fittkau & Reiss 1983). Es wird aber davon 
ausgegangen, dass auch Artengemeinschaften 
der Auen stark von diesem atypischen Hochwas-
ser betroffen waren.
Im Rahmen des vom BMBF (Bundesministerium 
für Bildung und Forschung) geförderten Elbe-
Ökologie-Forschungsprogramms wurden bereits 
zahlreiche ökologische Modelle erarbeitet, die die 
Auswirkungen von Hochwasser auf Fauna und 
Flora beschreiben und bewerten (z. B.  Scholz et 
al. 2001, 2005, 2009, Fuchs et al. 2003, Dziock et 
al. 2006). Allerdings konnten viele Prognosemo-
delle bisher nicht anhand konkreter Daten über-
prüft und auch nicht die Auswirkungen solcher 
hydrologischen Extreme auf verschiedene Ar-
tengruppen abgeschätzt werden (Follner et al. 
2009). Zusätzlich zur Sommerflut 2002 war das 
folgende Jahr 2003 durch eine große sommerli-
che Trockenheit charakterisiert.
Das vom BMBF geförderte Verbundprojekt RIVA 
– Robustes Indikationssystem für ökologische 
Veränderungen in Auen (Scholz et al. 2001, 
2009, Dziock et al. 2006) stellte eine hervorra-
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gende Grundlage für Untersuchungen der öko-
logischen Auswirkungen nach den extremen 
Hochwasserereignissen im Sommer 2002 und 
im Winter 2002/2003 sowie der folgenden ext-
remen Trockenheit im Sommer 2003 dar. Für die 
Artengruppen Laufkäfer, Mollusken und Pflan-
zen bestand deshalb im Rahmen des hier vorge-
stellten HABEX-Projektes (AuenHABitate nach 
EXtremhochwasserereignissen am Beispiel der 
Mittleren Elbe) die einmalige Gelegenheit, die 
Auswirkungen dieses in Zeitpunkt und Intensi-
tät ungewöhnlichen Hochwassers auf denselben 
Probeflächen durch einen Zustandsvergleich der 
Jahre vor der Flut (1998/99) und danach (2003-
2006) zu untersuchen (siehe Abb. 2). Das HABEX-
Projekt wurde gefördert durch die Bundesanstalt 
für Gewässerkunde Koblenz (BfG) und durch das 
Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung Leip-
zig (UFZ).
Im RIVA-Projekt wurden neben methodischen 
Grundlagen auch Analysestrategien für ökologi-
sche Veränderungen für die Artengruppen Lauf-

käfer, Mollusken und Pflanzen in drei Auengrün-
ländern an der Mittleren Elbe erarbeitet (Gerisch 
et al. 2006, Foeckler et al. 2006, Scholz et al. 
2009). Zusätzlich wurde ein Indikationssystem 
entwickelt, um ökologisch wichtige Faktoren in 
der Aue, die hohen und langfristigen Messauf-
wand hydrologischer Standortfaktoren (Überflu-
tungsdauer und Grundwasserflurabstand) erfor-
dern würden, durch schnellere bioindikatorische 
Methoden zu ergänzen (Follner & Henle 2006, 
Follner et al. 2009).
Für die Lebensgemeinschaften der Aue ist das 
Wasser der am stärksten prägende Faktor (Dis-
ter 1985, Rink 2003). Verschiedene Studien zei-
gen, dass die Dauer und Höhe der Überflutungen 
sowie die Grundwasserflurabstände und deren 
Amplitude die entscheidenden Umweltfaktoren 
für die Artenzusammensetzungen in Auen dar-
stellen (Hügin & Henrichfreise 1992, Crawford 
1996, Leyer 2002, 2005, Henle et al. 2006, van 
Eck et al. 2006). Neben der Überflutungs- und 
Trockenheitstoleranz der Arten ist aber auch die 
Saisonalität der Hochwasser entscheidend für die 
Artenzusammensetzung sowohl der Vegetation 
(Junk 2005) als auch der Fauna (Fittkau & Reiss 
1983) in Auen.

2	 Witterungsgeschehen und Abfluss

Auf Grund einer ungewöhnlichen Wetterlage 
(Engel 2004) war im August 2002 das größte 
Hochwasser an der Mittleren Elbe seit mehr als 
100 Jahren zu verzeichnen (Schiermeier 2003, Pe-
trow et al. 2007). Mehrfach aufeinander folgende 
Starkregenereignisse in der ersten Augusthälfte 
im Einzugsgebiet der Elbe verursachten ein ra-
santes Ansteigen der Abflüsse und führten somit 
auch zu extremen Überflutungshöhen im Bereich 
der Mittleren Elbe (BfG 2002, siehe Abb.  2). Wäh-
rend dieses Sommerhochwassers wurden alle 60 
Probeflächen des RIVA-Projektes für mindestens 
zwei Wochen in einer Höhe von 1,60 m bis 4,40 m 
überflutet.
Ein weiteres Hochwasserereignis folgte im Win-
ter 2002/2003, das am Elbe-Pegel Aken nur 1,20 m 
niedriger war als das Sommerhochwasser, aller-
dings dem typischen saisonalen Abflussgesche-
hen der Elbe entsprach und in Senken und Flut-
rinnen sowie im Grundwasserleiter bis in das 
Frühjahr wirksam war. Dem schloss sich im Som-

Abb. 1:	 Hauptuntersuchungsgebiet Schöneber-
ger Wiesen bei Steckby. Foto: J. Roth (WWF).
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merhalbjahr 2003, welches durch geringe Nieder-
schläge und hohe Temperaturen charakterisiert 
war, eine über mehre Monate andauernde ext-
reme Niedrigwasserphase an, die ungewöhnlich 
große Grundwasserflurabstände in der gesamten 
Aue bewirkte. So wies die klimatische Wasserbi-
lanz für das deutsche Elbegebiet folgende Werte 
auf (DWD in BfG 2006):
•	 Winterhalbjahr 2002/2003: 	 +	125 mm
•	 Sommerhalbjahr 2003:	 -	 217 mm
•	 Gesamtjahr 2003:	 -	   92 mm.

Obwohl das Niedrigwasser 2003 sehr extrem war, 
sind Ereignisse in dieser Ausprägung auch schon 
in den letzten 50 Jahren aufgetreten (BfG 2006).
Abgesehen von einem „Sedimentationsschleier“ 
auf der Vegetation im Herbst 2002 konnten in Fol-
ge der Flut keine deutlich sichtbaren Bodenerosi-
ons- und Bodenakkumulationserscheinungen 
auf den untersuchten Probeflächen beobachtet 
werden. Ursachen sind zum einen im Strömungs-
verhalten während des Hochwasserereignisses 
zu suchen, zum anderen sind fast alle Standorte 

durch dichte Vegetation und bindigen Auenlehm 
charakterisiert (vgl. Rinklebe et al. 2009). Aller-
dings sind fluvial-geomorphologische Prozesse 
an anderen Auenabschnitten der Mittleren Elbe 
aufgetreten (Haase et al. 2004).

3	 Hypothesen und Fragestellungen

Um die Auswirkungen dieser Extremereignisse 
auf das Ökosystem Aue untersuchen zu können, 
wurden als Artengruppen die sehr mobilen Lauf-
käfer, die weniger mobilen Mollusken sowie die 
Pflanzen als immobile Gruppe ausgewählt. Für 
alle Artengruppen bestehen sehr gute bis gute 
Kenntnisse über Biologie, Ökologie und Habitat
ansprüche (z. B.  Gerken 1992, Zulka 1994, Bonn 
et al. 1997, GAC 1999, Körnig 2000, 2001, Ellen-
berg et al. 2001, Falkner et al. 2001, Klotz et al. 
2002, Leyer 2002, Foeckler et al. 2006, Gerisch et 
al. 2006). Außerdem sind alle Artengruppen mit 
einer hohen Artenzahl sowie Individuendichte in 
den Auen vorhanden.

50

51

52

53

54

55

56

57

58

J F M A M J J A S O N D

Monate

W
as

se
rs

ta
n

d
 (

N
N

 +
 m

)

1998

1999

2002

2003

2004

MHW 64-95

MW 64-95

Pegelnullpunkt

Augusthochwasser 2002

Niedrigwasser 2003

Winterhochwasser 2002/2003

Abb. 2:	 Ausgewählte Wasserganglinien der Jahre 1998, 1999, 2002, 2003 und 2004 am Elbe-Pegel 
Aken, Elbe-km 274,75; MHW - Mittleres Hochwasser, MW - Mittelwasser der Abflussjahre 1964-1995 
(Daten: Wasser und Schifffahrtsverwaltung). Grafik: M. Scholz und S. Rosenzweig.



61

Trotz sehr guter Kenntnisse über diese Arten-
gruppen in Auen ist bisher relativ wenig über 
ihre Reaktion auf Sommerhochwasser bekannt. 
Für alle Artengruppen waren auf Grund der zeit-
lichen Unvorhersehbarkeit und der Intensität des 
Sommerhochwassers 2002 starke Rückgänge von 
Arten und Individuen zu erwarten. Da Artenge-
meinschaften nach intensiven Störungen sehr 
viel länger für ihre Regeneration benötigen als 
nach geringen Störungen (Lake 2000), war davon 
auszugehen, dass die Auswirkungen des Som-
merhochwassers 2002 relativ lange in den Struk-
turen der Artengemeinschaften sichtbar sein 
werden. Mollusken gelten als sehr langsame Wie-
derbesiedler ihrer Lebensräume (Foeckler 1990), 
weshalb angenommen wurde, dass die Auswir-
kungen des Sommerhochwassers bei ihnen we-
sentlich länger sichtbar sind als bei den mobile-
ren Laufkäfern. Außerdem wurde vermutet, dass 
der anschließende sehr warme und trockene 
Sommer 2003 den Prozess der Wiederbesiedlung 
durch Mollusken noch zusätzlich verlangsamen 
würde, da diese Artengruppe sehr empfindlich 
auf extreme Trockenheit reagiert. Darüber hinaus 
sollten sich die Laufkäfer- und Molluskengemein-
schaften auf den häufiger überfluteten Standor-
ten (z. B. Flutrinnen) schneller regenerieren als 
in den selten überschwemmten Bereichen. Dem 
liegt die Annahme zu Grunde, dass die biologi-
sche Anpassung der Arten gegenüber Störungen 
mit steigender Habitatdynamik zunimmt und so-
mit eine höhere Resilienz dieser Arten zu erwar-
ten ist (Lytle & Poff 2004).
Das Vorkommen von Pflanzen wird in Auen von 
der Überflutungs- und Trockenheitstoleranz der 
Arten sowie von der Überflutungsdauer und 
-häufigkeit bzw. der Dauer ohne Kontakt zum 
Grundwasser der Standorte bestimmt. Die über-
flutungstolerantesten Arten kommen in den Flut-
rinnen vor, während weniger überflutungstole-
rante Arten, wie z. B.  Wiesen-Glatthafer (Arrhena-
therum elatius), die sehr selten und nur kurzzeitig 
überschwemmte Auenflächen besiedeln (Yin 
1998, Vervuren et al. 2003, Hering et al. 2004, 
van Eck et al. 2005, 2006). Zusätzlich zur Über-
flutungstoleranz der Arten wird die Artenkombi-
nation der Pflanzen auch von der Saisonalität der 
Hochwasser bestimmt. So ist über Auswirkungen 
von Sommerhochwassern auf Artengemeinschaf-
ten von Pflanzen wenig bekannt; die wenigen 
Kenntnisse beziehen sich meist auf seltener über-

flutete Auengrünlandstandorte (van de Steeg & 
Blom 1998, Vervuren et al. 2003). Bisherige Un-
tersuchungen zeigen, dass Sommerhochwasser 
zum Verschwinden von wenig überflutungstole-
ranten Arten führen sowie zur Verschiebung von 
Wuchsstandorten von Pflanzenarten. Diese Ver-
änderungen sind noch viele Jahre später sichtbar 
(Vervuren et al. 2003, van Eck et al. 2005), wes-
halb die Artenzusammensetzung von Pflanzen 
in Auen stärker von seltenen Sommerhochwas-
sern und weniger von regelmäßig auftretenden 
Winter- oder Frühjahrshochwassern geprägt sind 
(Klimešová 1994, van Eck et al. 2004, 2005, 2006).
Um ein tieferes Verständnis für die Effekte von 
Sommerhochwassern auf die Artengemeinschaf-
ten der Laufkäfer, Mollusken und Pflanzen zu 
erhalten, wurden im HABEX-Projekt exakt diesel-
ben Probeflächen wie im RIVA-Projekt untersucht. 
Das Ziel der Studie war es, die unmittelbaren so-
wie längerfristigen Effekte des Sommerhochwas-
sers 2002 und der darauffolgenden Trockenheit 
im Sommer 2003 zu erfassen, wobei folgende Fra-
gestellungen beantwortet werden sollten:
•	 Welche Effekte hatten die Extremereignisse auf 

die Strukturen der Artengruppen (z. B. Arten- 
und Individuenzahlen, Artenzusammenset-
zung) und wie lange sind diese Effekte in den 
unterschiedlichen Artengruppen nachweisbar?

•	 Weisen die untersuchten Artengruppen Unter-
schiede in ihrer Resilienz oder Resistenz auf? 
Wie können diese Unterschiede erklärt wer-
den?

•	 Weisen Artengruppen verschieden hochwas-
serexponierter Lebensräume Unterschiede in 
ihrer Resilienz auf?

•	 Reagieren bestimmte Arten in den jeweiligen 
Artengruppen besonders stark und wie können 
diese Reaktionen erklärt werden?

4	 Untersuchungsgebiete

Im sachsen-anhaltischen Teil des UNESCO-Bio-
sphärenreservates Mittelelbe wurden als Unter-
suchungsgebiete drei Grünlandstandorte ausge-
wählt (Abb. 3). Das Hauptuntersuchungsgebiet, 
die Schöneberger Wiesen bei Steckby, liegt im 
Naturschutzgebiet Steckby-Lödderitzer Forst (El-
be-km 283-285, rechtselbisch) und beinhaltet 36 
Probeflächen. Nebenuntersuchungsgebiete sind 
der Schleusenheger bei Wörlitz (Elbe-km 242-243, 
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linkselbisch) und der Dornwerder bei Sandau (El-
be-km 417-418, rechtselbisch) mit jeweils 12 Probe-
flächen.
Alle drei Untersuchungsgebiete unterliegen einer 
relativ naturnahen Überflutungsdynamik, cha-
rakterisiert durch Frühjahrs- und gelegentliche 
Winterhochwasser. Ein typisches Kleinrelief mit 
Flutrinnen und erhöht liegenden Plateauflächen, 
die von mesophilem Auengrünland bedeckt sind, 
kennzeichnet die Untersuchungsgebiete. Alle 
drei Untersuchungsgebiete werden extensiv be-
wirtschaftet (Scholz et al. 2009).

5	 Probeflächendesign

Um die Vergleichbarkeit der gesammelten Daten 
mit dem Datensatz vor dem Hochwasserereignis 
2002 aus dem RIVA-Projekt zu gewährleisten, 
richteten sich im HABEX-Projekt sowohl die Be-
probungszeiten als auch die Beprobungsmetho-
dik streng nach den Vorgaben des RIVA-Projektes 
(Henle et al. 2006, Scholz et al. 2009).
Die bereits im RIVA-Projekt untersuchten Pro-
beflächen waren nach einem stratifizierten (ge-
schichteten) Zufallsverfahren festgelegt worden, 

um für eine statistische Auswertung möglichst 
repräsentative Daten zu erhalten. Dadurch konnte 
gesichert werden, dass Ausprägungen, die relativ 
wenig Fläche in den Auen einnahmen, mit einer 
ausreichenden Anzahl an Probeflächen vertreten 
waren (Follner et al. 2005, Henle et al. 2006). 
Um dem fachübergreifenden Anspruch des Pro-
jektes gerecht zu werden und zu gewährleisten, 
dass Biologen, Hydrologen und Bodenkundler 
auf denselben Probeflächen arbeiten, wurde eine 
Standardprobefläche festgelegt (Abb. 4). So waren 
die im Gelände sichtbare Heterogenität inner-
halb der Fläche möglichst gering zu halten, alle 
Messpunkte bzw. Teiluntersuchungsflächen den 
fachspezifischen Anforderungen entsprechend 
unterzubringen und gegenseitige Störungen zu 
minimieren. Sämtliche Messpunkte wurden mit 
einem hochauflösenden Differenzial-GPS (Glo-
bal Positioning System, Trimble 5700) lagegenau 
eingemessen, um ihre zentimetergenaue Wieder-
auffindbarkeit zu garantieren. Für eine zeitlich 
begrenzte, weit sichtbare Markierung aller Eck-
punkte wurden weiße Kunstoffstangen verwen-
det (Rink et al. 2000, Stab & Rink 2001, Henle et 
al. 2009). Durch die exakte Einmessung war die 
Grundlage für Folgeuntersuchungen gegeben.
Auf den 60 Probeflächen der drei Untersuchungs-
gebiete wurden im Frühsommer und Herbst von 
2003 bis 2006 erneut die Artengruppen Laufkä-
fer, Mollusken und Pflanzen erhoben. Zusätzlich 
wurden auf den Schöneberger Wiesen bei Steck-
by und dem Schleusenheger bei Wörlitz die Ar-
tengruppen Laufkäfer und Mollusken im Herbst 
2002, also kurz nach dem Sommerhochwasser 
2002, erfasst.
Im Rahmen des HABEX-Projektes erfolgte keine 
zusätzliche Messung von abiotischen Daten im 
Gelände. Bereits im RIVA-Projekt wurden die hy-
drologischen Faktoren „Überflutungsdauer pro 
Jahr“ und „mittlerer Grundwasserflurabstand“ 
für jede Probefläche der 3 Untersuchungsgebiete 
in den Jahren 1998 und 1999 gemessen (Böhnke 
2002). Über Korrelation dieser Feldmessungen 
mit den entsprechenden amtlichen Elbepegeln 
und meteorologischen Daten wurden die beiden 
hydrologischen Parameter für mehrere Jahre, in 
denen keine Messungen vorlagen, modelliert 
(Böhnke & Follner 2002). Basierend auf diesen 
Daten und Methoden wurden die Werte für die 
genannten hydrologischen Faktoren bis 2006 be-
rechnet.

Abb. 3:	 Lage der Untersuchungsgebiete „Schö-
neberger Wiesen“ bei Steckby, „Schleusenheger“ 
bei Wörlitz und „Dornwerder“ bei Sandau entlang 
der Mittleren Elbe.
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6	 Verwaltung der Daten

Da im Rahmen einer solchen interdisziplinären 
Untersuchung sehr viele Daten anfallen, ist es 
notwendig, sämtliche Daten in einer entspre-
chenden Datenbank aufzubereiten. Aus diesem 
Grund wurden im HABEX-Projekt sämtliche Ge-
ländeinformationen in der im RIVA-Projekt ent-
wickelten Datenbankstruktur mit dem Programm 
MS Access 97 verwaltet. Wesentliche Grundla-

gen dieser Datenbankstruktur sind 
die erforderlichen Schlüsselfelder, 
die eine lage- und zeitgenaue Zu-
ordnung der Felddaten ermögli-
chen (siehe Abb. 5). Im RIVA- und 
HABEX-Projekt wurde mit der Ver-
wendung von "Lagenummern", die 
jeweils der teilprojektübergreifen-
den Kennnummer jeder einzelnen 
Probefläche entspricht, eine solche 
Zuordnung sichergestellt. Dies er-
möglichte den einzelnen Fachdis-
ziplinen, abiotische und biotische 
Parameter zu verknüpfen und sie 
für entsprechende Auswertungen 
abfragen zu können (Hüsing & 
Stab 2001, Follner et al. 2005).

7	 Ergebnisse

Die Auswertung der Reaktionen 
der Laufkäfer, Mollusken und Pflan-

zen auf das extreme Sommerhochwasser 2002 er-
gab sehr unterschiedliche Muster. Die Laufkäfer 
erlitten drastische Verluste in der Arten- und In-
dividuenzahl, wodurch sich die Artenzusammen-
setzung im Herbst des Jahres 2002 sehr deutlich 
von den Vorjahren unterschied. Insbesondere in 
den Flutrinnen konnten im Herbst 2002 bis zu 
90 % der Individuen und mehr als 84 % der Arten 
nicht mehr nachgewiesen werden. Während die 
Arten- und Individuenzahlen innerhalb von zwei 
Jahren wieder das Niveau von vor dem Sommer-
hochwasser 2002 erreicht haben, ist die Struktur 
der Artengemeinschaften auch mehrere Jahre 
nach dem Hochwasserereignis noch stark durch 
das Sommerhochwasser gekennzeichnet (siehe 
auch Gerisch & Schanowski in diesem Heft,
S. 68 ff). Das lag weniger am Verschwinden bzw. 
an der Einwanderung von Arten, als vielmehr an 
starken Abundanzschwankungen einzelner Ar-
ten, so z. B. Trechus quadristriatus oder Poecilus 
versicolor. Es konnte nicht nachgewiesen werden, 
dass feuchtigkeitsliebende und überflutungs
tolerante Arten widerstandsfähiger gegenüber 
der Extremflut waren. Die Abundanzen einiger 
typischer Feuchtgebietsarten verharrten bis zum 
Untersuchungsende auf sehr niedrigen Niveaus. 
Im Gegensatz dazu konnten mehrere anspruchs-
lose, häufige Arten enorme Zuwachsraten in ihren  
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Abundanzen verzeichnen. Vermutlich haben 
diese Arten eine höhere Wiederbesiedlungska-
pazität, da sie in unmittelbarer Nähe der über-
schwemmten Flächen überdauern und bei sin-
kendem Wasserstand die Flächen schnell koloni-
sieren können (ebd.).
Bei den Mollusken stieg die Anzahl sowohl an 
Taxa als auch an Individuen direkt nach dem 
Sommerhochwasser im Herbst 2002 an (siehe 
Foeckler et al. 2005, in diesem Heft, Ilg et al. 
2008, 2009). Sowohl die hohen Taxa- als auch 
die Individuenzahlen blieben bis zum Frühjahr 
2004 bestehen; erst ab Herbst nahmen sowohl 
die Arten- als auch die Individuenzahlen wieder 
vergleichbare Werte wie in den Jahren zuvor an. 
Der hohe Anstieg der Anzahl der Taxa direkt nach 
dem Sommerhochwasser 2002 ist im Wesentli-
chen auf Wassermolluskenarten zurückzuführen. 
Unter diesen erreichten die Mollusken der dau-
erhaften Gewässer die größte Zunahme in der 
Anzahl der Taxa nach dem Sommerhochwasser 
im Vergleich zu den Mollusken der Fließgewäs-
ser und der wechselnassen Standorte. Mit den 
beiden Fließgewässer-Arten Corbicula fluminea 
und Potamopyrgus antipodarum wurden nach 
dem Sommerhochwasser 2002 zwei Neozoen für 
diese Grünlandstandorte nachgewiesen. Damit 
kann die große Ausbreitungsfähigkeit von Mol-
lusken unter entsprechenden, für sie günstigen 
Umweltbedingungen belegt werden, wobei die 
Ausbreitung wahrscheinlich eher durch passiven 
Transport (Wasservögel, Schiffe etc.) sowie durch 
Verdriftung (Hochwasser) erfolgte als durch ein 
aktives „Wandern“ (Foeckler et al. in diesem 
Heft).
Bei den Pflanzen war nur im mesophilen Auen-
grünland die Gesamtartenanzahl im Jahr 2003 
niedriger als in den Vorjahren. Bezüglich der Ar-
tenzusammensetzungen konnten aber in den 
Flutrinnen und im mesophilen Auengrünland 
signifikante Unterschiede vor und nach dem 
Hochwasserereignis 2002 aufgezeigt werden. 
Die Unterschiede im mesophilen Auengrünland 
sind zum einen auf einen deutlichen Rückgang 
der mittleren Deckung von drei sommerflutemp-
findlichen Arten und zum anderen auf eine deut-
liche Zunahme der mittleren Deckung von acht 
überschwemmungstoleranteren Arten zurückzu-
führen. In den Flutrinnen zeigten feuchtigkeits-
liebende Arten eine deutlich geringere mittlere 
Deckung in den Jahren 2003 bis 2006 im Ver-

gleich zu den Erfassungen vor dem Sommerhoch-
wasserereignis, was vermutlich auf die extreme 
Trockenheit des Jahres 2003 zurückzuführen ist 
(siehe Gläser et al. in diesem Heft, S. 86 ff).
Insgesamt konnte festgestellt werden, dass die 
mobilen Artengruppen (Laufkäfer, Mollusken) 
stärker auf außergewöhnliche Extremereignisse 
reagieren als weniger mobile Artengruppen, wie 
Pflanzen, wobei Laufkäfer und Mollusken eine 
hohe Resilienz zeigen. Diese ist vor allem mit ih-
rer ausgeprägten Fähigkeit der aktiven und pas-
siven Ausbreitung und Wiederbesiedlung zu be-
gründen, wodurch sie an die auentypischen, sehr 
veränderlichen Lebensbedingungen angepasst 
sind.
In den folgenden Beiträgen dieses Heftes wird 
auf die Ergebnisse des im Rahmen des HABEX-
Projektes untersuchten Artengruppen: Laufkäfer 
(Gerisch et al.), Mollusken (Foeckler et al.) und 
Pflanzen (Gläser et al.) vertiefend eingegangen.
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Zusammenfassung

Das Elbe-Sommerhochwasser des Jahres 2002 
und die Trockenheit im Sommer 2003 sind zwei 
Extremereignisse, deren Auswirkungen auf Flo-
ra und Fauna sowie deren Bedeutung für den 
Naturhaushalt noch nicht abschließend einge-



65

schätzt werden können. Auf der Grundlage von 
Kartierungsergebnissen zu Flora und Fauna aus 
den Jahren 1998 und 1999 bestand die einmalige 
Gelegenheit, die Auswirkungen dieses in Zeit-
punkt und Intensität ungewöhnlichen Sommer-
hochwassers 2002 und der anschließenden Tro-
ckenheit im Sommer 2003 auf exakt denselben 
Probeflächen zu untersuchen. Auf insgesamt 60 
Probeflächen auf drei Auengrünlandstandorten 
entlang der Mittleren Elbe wurden von 2002 bis 
2006 Laufkäfer, Mollusken und Pflanzen kartiert. 
Durch den damit möglichen Vorher-Nachher-Ver-
gleich der Artengemeinschaften waren im Rah-
men des Projektes HABEX (Auenhabitate nach 
Extremhochwasserereignissen am Beispiel der 
Mittleren Elbe - ein gemeinsames Forschungsvor-
haben der Bundesanstalt für Gewässerkunde und 
dem Helmholtz-Zentrum für Umweltforschung) 
insbesondere folgende Fragestellungen zu unter-
suchen: 
Welche Auswirkungen haben Extremereignisse 
auf die untersuchten Artengruppen? Wie lange 
sind diese Folgen in den Artengemeinschaften 
sichtbar? Reagieren die Artengruppen in ähnli-
cher Weise oder sind Unterschiede feststellbar?
Der Beitrag gibt eine Einführung in dieses inter-
disziplinäre Forschungsvorhaben und stellt zu-
sammenfassend das gemeinsame Vorgehen für 
die drei untersuchten Artengruppen vor.
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